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Schriftleitung: r. Walther Gebensleben in Halle a. S.
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Telephon-Amt Vla Mr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Januar.

Südweſtafrika. Ein amtliches Telegramm aus Wind-
huk meldet: Jn dem Gefechte bei Gocha s am 5—5. d. Mts.
iſt gefallen Gefreiter Guſtav Graſſow, geboren am
22. Juni 1883 in Löwenberg (Mark), früher im Feld-
artillerie- Regiment Nr. 39. Jn den Gefechten bei Groß-
Nabas vom 2. bis 4. d. Mts. ſind leicht verwundet
worden: Sanitätsgefreiter Richard Möbius, geboren am
8 Januar 1883 in Borna, früher im Dragoner- Regiment
Nr. 16; Reiter Robert Berger, geboren am 24. Oktober
1882 in Berlin, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 146.
Jn dem Gefecht bei Haruchas am 3. d. Mts. iſt leicht ver
wundet worden Gefreiter Wilhelm Pätzol d, geboren am
6. September 1883 in Waldau, früher im ſächſiſchen Jn-
fanterie- Regiment Nr. 102 (Fleiſchſchuß in den Ober-
ſchenkel). Am Typhus iſt geſtorben Reiter Franz
Thiemicke, geboren am 17. November 1882 in Cöthen
(Anhalt), früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 27, am
16. Januar im Lazarett zu Windhuk.

Der zur Reederei Kunſtmann in Stettin gehörige
Dampfer „Hispania“, der ſich in regelmäßiger Fahrt
zwiſchen Swakopmund und Kapſtadt befindet, iſt geſtern
wohlbehalten in Kapſtadt angekommen, um lebendes Vieh
und Lebensmittel für die Kolonialtruppen in Deutſch-Süd-
weſtafrika nach Swakopmund zu transportieren.

Die Kolonialgeſellſchaft hat bis jetzt für geſchädigte
Anſiedler in Südweſtafrika 276 000 Mark geſammelt.

Jnterpellation wegen Aenderung der mecklenburgiſchen
Verfaſſung. Der Abg. Büſing hat mit Unterſtützung der
nationalliberalen Partei an den Reichskanzler die folgende
Jnterpellation gerichtet:

„Will der Herr Reichskanzler nicht dem vom Bundesrat in ſeiner
Sitzung vom 26. Oktober 1875 gefaßten Beſchluſſe „die Erwartung
ausſprechen, es werde den großherzoglich mecklenbirgiſchen Regierungen
u eine Aenderung der beſtehenden Verfaſſung mit dem mecklen

urgiſchen Landtage zu vereinbaren“, im Wege bundesfreundlicher Ver
handlungen eine weitere Folge geben, da die großherzoglich mecklen
burgiſchen Regierungen ſeit länger als 24 Jahren keinen Verſuch mehr
gemacht haben, der vom Bundesrat ausgeſprochenen und von ihnen
ausdrücklich gebilligten Erwartung zu entſprechen

Verfehlungen von Rechtsanwälten Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt Jn einem Artikel der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 13. Janxar
d. J. unter der Ueberſchrift „Verſehlungen von Rechtsanwälten“ findet
ſich die Bemerkung, es habe Aergernis erregt, daß die Juſtizverwaltung
Perſonen, die im Disziplinarverfahren aus dem Richterſtande entfernt
worden waren, zur Anwaltſchaft zugelaſſen habe und daß der Anwalt
ſtand, der ſich durch die Zulaſſung ſolcher Perſonen degradiert fühle,
kein Mittel habe, die von der Juſtizverwaltung einmal erteilte Zu-
laſſung rückgängig zu machen. Dem Verfaſſer dieſes Artikels ſcheint es
unbekannt zu ſein, daß nach den Vorſchriften der Rechtsanwaltsordnung
die Juſtizverwaltung niemanden zur Rechtsanwaltſchaft zulaſſen darf,
der ſich nach dem Gutachten des Vorſtandes der Anwaltskammer eines
Verhaltens ſchuldig gemacht hat, das ſeine Ausſchließung aus der Rechts
anwaltſchaft bedingen würde, und daß ſie anderſeits, abgeſehen von
beſonderen Ausnahmefällen, jeden zulaſſen muß, deſſen Zulaſſung der
Vorſtand der Anwaltskammer befürwortet. Die Beurteilung der Frage,
ob ein aus dem Richterſtande ausgeſchiedener Beamter würdig iſt, zur
Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen zu werden, ſteht hiernach nicht der Juſtiz-
verwaltung, ſondern den Organen des Anwaltſtandes zu.

Internationales Recht. Das Jnſtitut „de droit international“
wird auf Einladung des Vörſen- und Handelskomitees in Chriſtiania
ſeine 22. Konferenz dort abhalten und zwar vorausſichtlich in der erſten
Woche des September d. Js.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Mittwoch nachmittag
mit der Kaiſerin einen Spaziergang und ſtattete ſpäter der
Fürſtin Radziwill einen Beſuch ab. Donnerstag morgen
machten der Kaiſer und die Kaiſerin einen Spaziergang
im Tiergarten. Später ſprach der Kaiſer beim Reichskanzler
vor und hörte im Königl. Schloß die Vorträge des Kriegs-
miniſters, des Chefs des Generalſtabes und des Chefs des
Militärkabinetts. Um 1234 Uhr empfing Se. Maj. den
Direktor im Reichsamt des Jnnern, Geh. Oberregierungs-
rat von Jonquières.

Jhre Maj. die Kaiſerin erteilte Donnerstag mittag
im Pfeilerſaale des Königl. Schloſſes dem neu ernannten
Geſandten der Republik Kuba, Rafael Montoro y Valdez,
ſowie dem Konſiſtorialpräſidenten Steinhauſen die nachge
ſuchten Audienzen.

Beileidstelegramme. Anläßlich des Ablebens der
Großherzogin von Weimar ſind von den meiſten in und
ausländiſchen Höfen Beileidstelegramme eingegangen. Der
Kaiſer hat in Gemeinſchaft mit der Kaiſerin folgendes
Telegramm geſandt:

„Tief erſchüttert ſprechen wir Dir unſer von Herzen kommendes
Beileid aus. Gott ſtehe Dir bei in Deinem ſchweren Kummer.“

Zu den am Sonnabend ſtattfindenden Beiſetzungesfeierlichkeiten
haben bis jetzt folgende Fürſtlichkeiten ihr Erſcheinen zugeſagt: Seine
Majeſtät der Kaiſer, der König von Sachſen, der Großherzog von
Baden, der Großherzog von Oldenburg, Herzog Ernſt Günther von
SchleswigHolſtein der Herzog von SachſenKoburg und Gotha, der
Erbprinz von Reuß jüngere Linie, Prinz Heinrich der Niederlande
und Prinz Wilhelm von SachſenWeimar.

Der Bundesrat hat dem Entwurfe eines Landeshaushaltsetats
für ElſaßLothringen für 1905 zugeſtimmt. Vor der Plenarſitzung des
Bundesrates am Donnerstag hielten der Ausſchuß für Handel und
Verkehr und die vereinigten Ausſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und
Telegraphen und für Handel und Perkehr Sitzungen ab.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Donnerstage
die Beratung des zweiten Nachtragsetats für die Schutzgebiete fort bei
der Forderung für die Vorarbeiten zum Eiſenbahnbau Windhuk-
Rehoboth. Staatsſekretär Freiherr v. Stengel verſicherte, es liege der
Reichsregierung durchaus fern, das Budgetrecht des Reichstages zu
ſchmälern der Beweis dafür ſei, daß der Reichskanzler keinen Augen
blick gezögert habe, Jndemnität nachzuſuchen. Die Kolonialver-
waltung habe jedenfalls in gutem Glauben gehandelt in der
Abſicht, mit möglichſt geringen Mitteln raſch und gründlich den Auf
ſtand zu unterdrücken. Die Vorſchläge des Generals v. Trotha hätten
4 Millionen beanſprucht die Kolonialverwaltung hat den gleichen Zweck
mit 18/, Millionen durch den Vertrag mit Koppel zu erreichen geſucht.
Er bitte um Jndemnität. Die Abg. Müller-Sagan (fr. Vp.), Singer
(Soz.), Dr. Bachem (Ztr.) und Dr Paaſche (nl.) ſprachen ſich gegen
die Bewilligung, Abg. v. Richthofen (konſ.) für die Bewilligung aus.
Der Titel wurde abgelehnt.

Zu Titel 5 (5 Millionen zur Hilfeleiſtung anläßlich von Verluſten
infolge des Aufſtandes) lag ein Antrag Erzberger vor, die Entſchädigung
zu beſchränken auf ſolche Geſchädigten, die nicht nachgewieſenermaßen
beim Aufſtande eine der Landesregierung unfreundliche Haltung an
genommen oder den Aufſtand durch eigenmächtige oder geſetzwidrige
„Handlungen mit verſchuldet haben, und den Betrag auf 3 Millionen
feſi zuſetzen. Direktor Dr. Stübel erklärte, es handle ſich bei der
Forderung nur um Schädigung durch den Herero- Aufſtand weitere
Forderungen würden folgen. Er halte die volle Entſchädigung für
nötig aus Billigkeits- wie aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen.
de kurzer weiterer Beſprechung vertagte ſich die Kommiſſion auf

reitag.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes genehmigte am

Donnerstage unverändert die Einnahmen des Landwirtſchaftsetats und
ebenſo eine Reihe Kapitel der ordentlichen Ausgaben. Jm Laufe der
Auseinanderſetzung erklärte Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, an
dem öſterreichiſchen Handelsvertrage ſei ſehr intenſiv gearbeitet worden,
teilweiſe die Nächte hindurch. Der Vertrag werde in den nächſten
Tagen der öſterreichiſchen Regierung zugehen.

Verpachtung von Jagdbezirken. Die Kommiſſion des Abge
ordnetenhauſes zur Vorberatung der Vorlage betreffend die gemein
ſchaftlichen Jagdbezirke hat in ihrer Sitzung am Mittwech abend ihre
Arbeiten beendet. Die Vorlage wurde bekanntlich nur mit knapper
Mehrheit mit 14 gegen 10 Stimmen angenommen, und am Mittwoch

den Konſervativen einerſeits und dem Zentrum und der Linken anderer-
ſeits beſtehen darin, daß die konſervativen Parteien gegen die meiſt
bietende Verpachtung ſind.

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrkohlengebiete.
Nach Mitteilung des Königlichen Oberbergamtes zu Dortmund

waren am 18. d. Vits. (Mittwoch) morgens noch elf Zechen mit
etwa 5000. Mann Belegſchaft vom Ausſtande unberührt.
Auf den vom Aueſtande betroffenen Zechen fuhren zu dem gleichen
Zeitpunkte 45 518 Mann über und unter Tage an, während 200 200
ausſtändig waren.

Jn den 18 Bergrevieren des Oberbergamtsbezirks Dortmund
fehlten bei der Donnerstag-Morgenſchicht unter Tage von 193 706
Mann 175 578, über Tage von 45 740 Mann 20 298, alſo Geſamtzahl
der Ausſtändigen bei der Morgenſchicht 195 876 gegen 175 523 Mann
bei. der Mittwoch Morgenſchicht.

Bei der nochmaligen Konferenz zwiſchen dem Ober-
bergamt und dem Ausſchuß der vier Bergarbeiterverbände am
Donnerstage in Dortmund, der u. a. der Oberberghauptmann
v. Velſen, ſowie Geh. Oberbergrat Meißner und Geh. Bergrat
Reuß beiwohnten, legten die Arbeitervertreter dem Dortmunder
„Gen.Anz.“ zufolge wiederum die Beſchwerden der Bergarbeiter dar.
Die Vertreter der Staatsregierung erklärten, wie das Blatt weiter
meldet, daß dieſe Beſchwerden noch einmal ſchriftlich dem Oberbergamt
unterbreitet werden möchten, worauf die Unterjuchungskommiſſion die
wirklich vorhandenen Mißſtände feſtſtellten und die betreffenden Zechen
verwaltungen zur Abſtellung derſelben erſuchen ſolle.

Brüſſel, 19. Jan. Der „Gazette“ wird aus Mons gemeldet,
daß in den letzten Tagen zahlreiche Güterwagen mit Kohlen und Koks
nach Deutſchland abgegangen ſind. Ueber 40 Kohlenzüge verließen heute
die belgiſchen Kohlenbezirke, um nach dem Ruhrgebiet zu fahren.
Jnnerhalb 8 Tagen dürften alle belgiſchen Vorräte aufgebraucht ſein.

Saarbrücken, 19. Jan. Hier verlautet, die induſtriellen
Werke im Kohlenausſtandsgebiet an der Ruhr würden Kohlen vom
Saargebiet nicht bekommen. Es heißt, das Handelsamt der Königlichen
Bergwerksdirektion Saarbrücken hätte auf Anfrage verſchiedener Kohlen
händler, die die günſtige Konjunktur ausnützen wollten, mitgelteilt, daß
es Kohlen nach dem Ausſtandsgebiet nicht verſende.

Die ſür Steinkohlen, Steinkohlenaſche, Steinkohlenkoks, Stein
kohlenkoksaſche und Steinkohlenbriketts, ferner für Braunkohlen, Braun
kohlenkoks und Braunkohlenbriketts in Sendungen von mindeſtens
zehn Tonnen in denjenigen Verkehren geltenden Ausnahmetarife, die
auf dem Titelblatte des gemeinſamen Heftes II A der Staatsbahngüter
tarife bezeichnet ſind, werden vom 20. Januar d. Js. ab auf den Ver
ſand nach ſämtlichen Stationen der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen,
der großherzoglich oldenburgiſchen Staatsbahnen und der Militäreiſen
bahn ausgedehnt. Die Fracht wird für die neu hinzutretenden Empfangs
ſtationen nach den in den Gütertarifen angegebenen Entfernungen zu den
Sätzen des Ausnahmetarifs (Rohſtofftarifs) berechnet. Daneben wird
die auf den Verſandſtationen zu erfahrende Anſchlußfracht für das Ab
holen der Wagen von den Anſchlußgleiſen erhoben. Für die von den
oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen Grubenſtationen zu berechnende
Fracht tritt den Entſernungen der Anſchlußſtationen die in den Kohlen
tarifen enthaltene Zuſchlagsentſernung hinzu. Außerdem wird die übliche
Verſchiebegebühr berechuet.

Eſſen a. R., 19. Jan. Der Kardinal-Erzbiſchof Fiſcher hat,
wie die „Eſſener Volkszeitung“ erfährt, dem Kaſſierer des Gewerkvereins
chriſtlicher Bergarbeiter in Alteneſſen die Summe von 1000 Mark für
die notleidenden Bergarbeiterfamilien überſandt mit folgendem
Begleitſchreiben

„Anbei überſende ich Jhnen 1000 Mk. zur Unterſtützung der not
leidenden Bergleutefamilien. Jch urteile nicht über den Streik als
ſolchen, über ſeine Ausſichten und ſeine Berechtigung. Jch rechne nur
mit der Tatſache der Not, die an manche Familie herantritt, einer
Not, die mir umſomehr zu Herzen geht, als eine große Zahl dieſer

wurde ver Bericht feſtgeſtellt. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

Familien zu der mir unterſtehenden Erzdiözeſe gehört. Jch darf aber
den Wunſch beifügen, daß es der im Ruhrgebiet tätigen Miniſterial-
kommiſſion gelingen werde, den für die weiteſten Kreiſe verhängnisvollen,
den Wohylſtand und was noch mehr iſt, den für die gedeihliche Entwickelung
unſeres Vaterlandes notwendigen ſozialen Frieden ſchwer ſchädigenden
traurigen Streik in geeigneter Weiſe zu beſeitigen. Dazu bedarf es
freilich der Beſonnenheit und einer Mäßigung beider beteiligten Faktoren.
Jch füge auch den anderen Wunſch bei, daß es ſich ermöglichen laſſe,
durch vorſorgliche Maßnahmen, namentlich auch durch Beihilfe der
Geſetzgebung für die Zukunft ſolche folgenſchwere Vorkommniſſe tunlichſt
zu verhüten.“

Deutſcher Reichstag.
122. Sitzung vom 19. Januar 1905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Kraetke.
Nachdem das Haus nach dem Antrage der Kommiſſion die Wahl

des Abg. Nauck für gültig erklärt hat, tritt es in die zweite Leſung
des Etats der Poſt- und Telegraphenver waltung ein.

Hierzu liegen mehrere Reſolutionen vor. Die Abgg. Dr Hitze
(Ztr.) und Gen. beantragen „den Reichskanzler zu erſuchen, den
gemeinnützigen Arbeitsnachweiſen in beſtimmten (Morgen-)
Stunden die Benutzung der Fernſprecheinrichtungen gegen ermäßigte
Vergütung zu ermöglichen“.

Die Abgg. Gröber (Zent.) u. Gen. beantragen, den Reichskanzler
zu erſuchen

1. die Sonntagsruhe für die Beamten der Reichspoſtverwaltung
durch Einſtellung des Geld-, Nachnahmen, Druckſachen- und Paket
verkehrs an Sonn und Feſttagen, ſowie durch Verkürzung der
Schalterſtunden für den Paketverkehr an den Vorabenden dieſer Tage in
erhöhtem Maße durchzuführen

2. für die mittleren und unteren Beamten des Reichs-Poſt- und
Telegraphenverwaltung die wöchentliche Maximalarbeitszeit weiter zu
beſchränken

3. in der Statiſtik der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung
eingehende Mitteilungen über die Verhältniſſe der Poſtbeamten in den
Kolonien und über das außerhalb des Beamtenverhältniſſes ſtehende
Perſonal der ReichsPoſt- und Telegraphenverwaltung zu machen.

Die Abgg. Eickhoff (fr. Vp.), Dr. Müller Sagan (fr. Vp.)
u. Gen. beantragen, in Ziffer 3 dieſes Antrages zu ſagen ſiatt „in den
Kolonien in den deutſchen Schutzgebieten und im Auslande

Abg. Trimborn (Zentr.): Die Anregungen, die im vorigen Jahre
mein Fraktionsgenoſſe Gröber betr. die religiöſen Bedürfniſſe der Be
amten aueſprach, haben einen Erfolg im Sinne meiner Partei nicht
gehabt. Jch kann nur hoffen, daß der Herr Staatsſekretär den Mut
haben möge, das Perſonal, das für die Durchführung ſeiner Erlaſſe
notwendig iſt, vom Reichstage zu verlangen, er wird hier das nötige
Verſtändnis finden. Eine beachtenswerte Anregung gibt der Erlaß des
Herrn Staatsſekretärs in der Anordnung, daß die Dienſtzeit, die auf
die einzelnen Tage entfſällt, nicht allzuſehr zerſplittert werden möge. Jm
großen und ganzen erſehen wir aus dem Eilaß, daß der Herr Staats
ſekretär den guten Willen hat, die Verhältniſſe zu beſſern. Wir können
nur hoffen, daß dieſer gute Wille auch wirklich in die Tat umgeſetzt
werde und daß er in alle Einzelheiten hineinleuchten möge. (Beifall im
Zentr.) Mehr als 60 Stunden pro Woche haben zu arbeiten
27 Prozent der Beamten. Dabei ſind noch ſehr viele, welche
72 Stunden in der Woche zu arbeiten haben. Was die
Sonntagsruhe angeht, ſo muß ich ſagen, das Reſultat der Erhebungen
in dieſem Punkte deckt eine ſehr böſe Sache auf. Wir verlangen in
unſerer Reſolution, daß des Sonntags vormittags der Paketverkehr, der
Druckſachenverkehr und der Geldverkehr eingeſtellt wird. Wer abſolut
ſein Paket, ſein Geld haben will, der möge es ſich holen laſſen. Bei
der Zumeſſung der Ruhetage und des Erholungsurlaubs iſt zu be
merken, daß die Zahl der dienſtfreien Tage von oben herunter immer
kleiner wird. Das Geſamtbild des Erholungsurlaubs, abgeſehen von
den Poſtboten, iſt an ſich nicht ungünſtig. Bei den Mitteilungen
über die Krankentage findet man, daß auf jeden Beamten 12,7,
auf jeden Unterbeamten gar 14,5 Tage von Krankheit fallen,
während ſich dieſer Satz bei den in den Krankenkaſſen
verſicherten Arbeitern nur auf ca. ſieben Tage ſtellt. Zur Frage
der Landbriefträger kann ich Herrn Kraetke im Namen dieſer Beamten-
kategorie nur bitten „Kraetke, ſprich ein gutes Wort zu dieſer unſerer
Pein und gib dann uns zur Sommerzeit den leichten Drillich-Lein
(Heiterkeit. Dem Antrage der Freiſinnigen, unſere Reſolution auch
auf die Beamten im Auslande auszudehnen, kann ich nur zuſtimmen.
(Beifall.) Meine Freunde erwarten alſo, daß der Staatsſekretär in all
den Verhältniſſen, die wir als reformbedürftig hingeſtellt haben, ein
Entgegenkommen beweiſen wird. Der Herr Staatsſekretär iſt „ein
Freund der Sonntagsruhe. Hoffentlich erhält und verſtärkt er dieſen
guten Ruf immer mehr. (Beiſall im Zentrum.)

Staatéſekretär Kraetke: Bei der ungeheuren Ausdehnung des
Betriebes iſt es wohl erklärlich, daß die Reichspoſtverwaltung trotz
allen Beſtrebens nicht in der Lage iſt, ſo viele und wichtige Reſolutionen,
wie ſie im Anfange des vorigen Jahres geſtellt worden ſind, in der
Friſt eines Jahres zu erledigen. Jch betone, daß die Reichspoſt
verwaltung ſtets beſtrebt geweſen iſt, die Arbeitsleiſtung der Beamten
und Unterbeamten auf das richtige Maß zurückzuführen aus dieſem
Beſtreben iſt auch der Erlaß hervorgegangen. Die Statiſtik iſt im
Herbſt aufgeſtellt worden. Jnzwiſchen ſind aber mehr als 1 Millio
Mark zur Verbeſſerung der Arbeitsleiſtung ausgegeben worden
(Bravo) davon entfallen z auf die Unterbeamten,
auf die anderen Beamten. Der Wunſch des Vorredners,
das Arbeitsmaß allgemein auf acht Stunden feſtzuſetzen, wird wahr
ſcheinlich keine Erfüllung finden können. Denn die Arbeitszeit wird
ſich immer nach den Anſtrengungen richten, die der einzelne Beamte
auf ſich nehmen muß. Wenn der Vorredner und ſeine Freunde be
antragen, den Beſtelldienſt am Sonntage zu beſchränken, ſo iſt das
ein Wunſch, den auch wir hegen, allmählich den Sonntagsdienſt zu
verkürzen und auf die Sachen zu begrenzen, die durchaus notwendig
ſind. Aber ſo einfach iſt die Sache eben nicht, man kann nicht ſo kurzer
Hand einen Eingriff in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe machen. Den Leuten,
die Geldanwejſungen bekommen, iſt es nicht ſo ganz gleichgiltig, ob ſie das
Geld erſt Montags bekommen. (Sehr richtig Die Reichépoſiverwaltun
muß danach ſtreben, den Beamten Erleichterungen zu verſchaffen, d
haben wir auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen.
Die Landbriefträger haben vielfach bis in den Nachmittag hinein zu
tun, haben dann aber einen Teil des Nachmittags und den Abend frei.
Es empfiehlt ſich nicht, verheiratete Beamte in die Kolonien hinaus



zuſenden. Das Tropenklima wirtt auf das weibliche Geſchlecht noch
viel ungünſtiger als auf das männliche. Alle dieſe Gründe beſtimmen
mich, nicht verheiratete, ſondern unverheiratete Leute in die Kolonien
hinauszuſenden. Selbſtverſtändlich bin ich beſtrebt, in der Frage des
Wohnungsgeldzuſchuſſes für mein Perſonal ſo viel als möglich zu tun.
(Lachen b. d. Soz.) Nach den Erklärungen des preußiſchen Finanz
miniſters iſt ja auch Hoffnung vorhanden, daß wie dieſen Wünſchen im
nächſten Jahre werden Rechnung tragen können. (Beifall).

Abg. Singer (Soz.): Jch möchte trotz der Abſage des Staats
ſekretärs die Notwendigkeit nochmals betonen die Ärbeitszeit auf
8 Stunden herabzuſetzen. Der Erlaß des Herrn Saatsſekretärs über
die Dienſtzeit iſt an ſich erfreulich, aber wer bürgt dafür, daß er wirklich
durchgeführt wird. Die Ausdehnung des Syſtems der Oſtmarken-
zulagen auf die Poſtbeamten iſt höchſt bedauerlich.

Abg. Dr. Patzig (nl.): Wenn wir die neuen Aufgaben der Poſt
verwaltung, die Vermehrung durch die Entwickelung des Fernſprech
weſens betrachten, ſo müſſen wir anerkennen, daß die Entwickelung
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Gewiß, der Vermehrung der Unterbeamten und
ihrer Beſſerſtellung ſtimme ich freudig zu. Aber wir müſſen doch recht
vorſichtig in finanzieller Beziehung ſein. Von einer Plusmacherei ſehe
ich nichts, im Gegenteil ſcheint mir die Rente des Anlagekapitals recht klein
zu ſein. Mit dem Poſtſcheckverkehr ſollte man einen erneuten Verſuch
machen. Jn der Vermehrung der Poſtämter und Poſtagenturen muß
weiter fortgeſchritten werden. Unſere Landwirtſchaft iſt darauf an
gewieſen, möglichſte Fühlung mit den größeren Zentren des Verkehrs
zu halten, Telephon und Telegraph ſchaffen heute die Beſtellungen.

Staatsſekretär Kraetke: Die Anfrage des Vorredners über das
Anlagekapital der Poſt ſei dahin beantwortet, daß dieſes Kapital
662 Millionen Mark ausmacht, wovon auch Anleihen von 105 Mil
lionen aufgenommen ſind.

Nach einer weiteren Rede des Abg. Blell (fr. Vp.) und einer
Erwiderung des Staatsſekretärs vertagt ſich das Haus. Freitag 1 Uhr:
Interpellation über den Bergarbeiterſtreik. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

121. Sitzung vom 19. Januar, 11 Uhr.
Am NMiniſtertiſch: Studt, Frhr. v. Rheinbaben,Moeller.
Die zweite Leſung des Ausführungsgeſetzes zum Reichsſeuchengeſetz wird bei den 8 25--29 (KHoſtenfrage) n e 25

beſtimmt, daß die Koſten, welche durch die Beteiligung des be
amteten Arztes bei der Ausführung des Reichsſeuchengeſetzes wie
des gegenwärtigen Geſetzes entſtehen, der Staatskaſſe zur Laſt
fallen, ebenſo die Koſten der ärztlichen Feſtſtellung von Scharlach,
Körnerkrankheit und Diphtherie.

Hier beantragt Abg. v. Kölichen (konſ.) ſtatt Beteiligung des
Arztes zu ſagen amtliche Beteiligung und hinter „Diphrherie“
anzufügen: „in einem weiter als vier Kilometer von dem Wohn
orte des nächſten Arztes entfernten Orte“.

Abg. Gamp (freik.) wendet ſich gegen dieſen Antrag.
Abg. Wellſtein (Ztr.) iſt für den erſten, aber gegen den

zweiten Abänderungsantrag v. Kölichen.
Ein Regierungskommiſſar weiſt darauf hin, daß

vielfach allerhand mögliche Krankheiten als Diphtherie und
Scharlach angemeldet werden, die ſich nachher als andere Krank
heiten erweiſen. Werden deshalb hier dem Staate die Feſt
ſtellungskoſten übertragen, ſo ſei hieraus eine bedeutende Mehr
belaſtung des Staates zu erwarten. Aber auch die Kommiſſions-
beſchlüſſe ſeien bedenklich, da ſie eine Verſchlechterung des beſtehen
den Rechtszuſtandes bedeuten.

Abg. v. Kölichen (konſ.) befürwortet ſeinen Antrag unter
Hinweis auf die ländlichen Gemeinden und Städte mit weitem Um-
kreiſe. Wenn hier nicht überall eine feſte Grenze, bis zu welcher
die Gemeinden für die Koſten der ärztlichen Feſtſtellung aufzu-
kommen haben, eingeführt werde, würden leicht Streitigkeiten
entſtehen.

Der Paragraph wird mit dem erſten Abänderungsantrage
v. Kölichen angenommen.

g 26 beſtimmt eine Desinfektion, Einſargung und Beſtattung
der Leichen aus öffentlichen Mitteln, wenn der
Zahlungspflichtige nach Feſtſtellung der Polizei nicht zahlungs-
fähig iſt. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe dehnen dieſe Beſtimmung
noch dahin aus, daß unter den gleichen Vorausſetzungen die Koſten
der Abſonderung in Krankenhäuſern aus öffentlichen Mitteln zu
beſtreiten ſind, wenn die abgeſonderten Perſonen während der
Dauer der Abſonderung nicht in einer ihre Arbeitsfähigkeit be
einträchtigenden Weiſe erkrankten.

Hier entſpinnt ſich zwiſchen den Abgg. Wellſtein (Ztr.),
Schmedding (Ztr.), Gamp (freik.) und Miniſter Studt eine lange
Erörterung über die ob dieſer Paragraph eine Belaſtung
oder Entlaſtung der Gemeinden bedeute. Abg. Schmedding hat
die dem Staate, den Kreiſen und Gemeinden entſtehenden Koſten
abgeſchätzt und befürchtet eine Belaſtung der Gemeinden. Miniſter
S verſpricht die Nachprüfung dieſer Berechnung bis zur dritten

eſung. tAbg. Winckler (konſ.): Schon bei der früheren Beratung war
für meine Freunde Vorausſetzung für die Zuſtimmung zum Geſetz
entwurf, daß die Gemeinden nicht überlaſtet werden. Jn einer
g. da auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens immer neue

ufgaben an die Gemeinden herantreten, können wir wichtige
Schritte in der Geſetzgebung nur unternehmen, wenn wir volle
Klarheit über die finanzielle Tragweite jenes Geſetzentwurfes
haben. Beim vorliegenden Entwurf iſt dieſe Klarheit nicht vor
handen. Sie muß von der Staatsregierung bis zur entſcheidenden
Abſtimmung geſchaffen werden. Beifall rechts.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben tritt der Anſchauung des
Abg. Gamp entgegen, als habe der Staat in letzter Zeit den Ge
meinden immer neue Laſten zugeſchoben. Das Gegenteil ſei der
a Die Finanzverwaltung habe kein Jntereſſe am Zuſtande-
ommen des Geſetzes, wohl aber die Medizinalverwaltung und diekleinen Gemeinden, denen die Koſten dieſes Geſetzes unter Um

ſtänden auf ein Drittel ermäßigt würden.
Abg. Kreth (konſ.) verweiſt auf die Gefahren, denen hier

gerade die Gemeinden an der ruſſiſchen Grenze ausgeſetzt ſind.
Seine Partei billige die Tendenz des Geſetzes; ſie ſtimme aber
gegen das Geſetz, wenn nicht der Staat den größeren Teil der
Kaſten der Bekämpfung der Körnerkrankheit übernehme.

Die S 26 und 26a werden angenommen.
Nach S 27 können die Gemeinden durch die Kommunalauf-

ſichtsbehörde ſchon zu ſeuchenfreier Zeit nach Maßgabe ihrer
Leiſtungsfähigkeit zur Herſtellung und Unterhaltung der zur Be
kämpfung von Seuchen notwendigen Einrichtungen angehalten
werden. Hier will ein von Mitgliedern der Rechten und des
Zentrums eingebrachter Antrag Gamp die Worte „nach Maß-
gabe ihrer Leiſtungsfähigkeit“ geſtrichen wiſſen. Hingegen will
ein Antrag Wellſtein dem t 27 folgende Faſſung geben: „Jſt
der Ausbruch einer übertragbaren Krankheit h oder liegt
die begründete Gefahr des Ausbruches oder der Verbreitung einer
ſolchen vor, ſo ſind die Gemeinden verpflichtet, diejenigen Ein
richtungen, welche zur Bekämpfung der übertragbaren Krankheit
notwendig ſind, zu treffen.

F 29 handelt vom Beſchlußverfahren. Hier verlangt ein An
trag JderhoffFrhr. v. Zedlitz (freik.) die Anfügung folgendenAbſates: „Bei Gefahr im Verzuge kann die von der Kommunal

aufſichtsbehörde geforderte r eſtellt werden, bevor dasBeſchlußverfahren zum Abſchluß gebra t Die Koſten der Ein

richtung trägt in dieſem Falle der Staat, ſofern nicht in dem
Beſchlußverfahren die Gemeinde für verpflichtet erachtet wird.“

Schließlich liegt noch vor ein Antrag der Abgg. Dr. von
Heydebrand, Winckler und von Ditfurth (konſ.), der in
einem S 29a feſtſetzen will, daß einmal die dieſes
Abſchnittes auf Gutsbezirke und Zweckverbände ſinngemäß An
wendung finden und dann als Abſatz 2 dem S 26b der Kom
miſſionsbeſchlüſſe anzufügen bittet. Zu dieſem Antrage geht noch
ein Unterantrag Graw ntr.) ein, der hinter 7 r

einſchalten will: „mit Ausnahme domänenfiskaliſcher Guts

t R

inanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Kommiſſionsveſchinß in S 27 und 29 gehen weit über das Ziel wiſſe

das Haus gleichwohl den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen, ſo
möchte ich mich wenigſtens gegen die Schlußfolgerung des Abg.
Gamp wenden, der da meinte, ſoweit die Koſten nicht den Ge
meinden auferlegt werden, hat ſie der Staat zu ſragt das trifft
nicht zu. Zum Antrag Jderhoff-Zedlitz liegt kein Bedürfnis vor,
er würde nur dahin führen, daß die Kreisausſchüſſe die ganzenKoſten dem Staate übertragen. Tas Beſte wäre ſchon, Sie würden

in S 27 und 29 die Regierungsvorlage wiederherſtellen. Er
ſcheint Jhnen aber auch der Weg nicht gangbar, dann ſtreichen
Sie in F 27 und 29 ſowohl die Kommiſſionsbeſchlüſſe wie die
Regierungsvorlage. Dann bleibt es eben bei der gegenwärtigen
Rechtslage. Können Sie ſich auch für dieſen Weg nicht entſcheiden,
dann würde der Antrag Wellſtein noch die letzte Baſis zu einer
Verſtändigung geben.

Nach längerer Debatte wird S 27 mit den Anträgen Gamp
und Wellſtein und S 29 mit dem Antrage Jderhoff-Zedlitz ange
nommen.

Angenommen wird ferner der Antrag Hehdebrand auf Gleich
Wohin er Gutsbezirke mit den Gemeinden. Der S 26b wird
abgelehnt.

Der Reſt der Vorlage (Strafbeſtimmungen) wird ange
nommen.

Sonnabend 11 Uhr: Hiberniavorlage und Antrag über
Sturmſchäden an der Oſtſeeküſte. Schluß 345 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſien
Die Kommiſſion für die Hull- Angelegenheit hielt am

Donnerstag in Paris ihre erſte öffentliche Sitzung
ab, welcher mehrere Vertreter des diplomatiſchen Korps
beiwohnten.

es: Jedes Fiſcherboot, welches ſich in der Nacht zum
21. Oktober an der Doggerbank befand, trug in deutlicher
Aufſchrift hinten ſeinen Namen. Alle zeigten das vor-
geſchriebene Licht der Fiſcherboote und am Schiffshinterteil
ein weißes Licht. Die Signale wurden mittels roter,
grüner und weißer Lichter gegeben. Gegen Mitternacht gab
der Kommandant der Fiſcherflottille durch eine grüne
Rakete das Signal, die Netze auszuwe
boote hatten eine Geſchwindigkeit von 226 Knoten. Trotz
des Nebels war es keinen Augenblick unmöglich, die ver
ſchiedenen Lichter zu ſehen. Die Kriegsſchiffe gingen in
nördlicher und ſüdlicher Richtung vorbei, gaben Signale,
beleuchteten die Fiſcherboote und gaben Feuer auf dieſelben.
Das Feuer dauerte fort trotz der Signale der Fiſcherboote.
Die Ruſſen gingen dann weiter, ohne Hilfeleiſtung anzu
bieten. Das ruſſiſche Schiff „Awrora“ wurde durch ruſſiſche
Geſchoſſe getroffen. Auf den Fiſcherbooten befand ſich kein
Kriegsmaterial. Kein Japaner befand ſich an Bord der
ſelben, und ebenſowenig war ein japaniſches Kriegsſchiff in
der Nordſee. Ein Fiſcherboot ging unter, fünf erlitten
Havarie. Zwei Mann der Beſatzung wurden getötet, ſechs
verwundet. Die Fiſcherboote ließen ſich keine Heraus
forderung zu ſchulden kommen.

Jn dem ruſſiſchen Bericht heißt es: Das Admiralsſchiff
bemerkte in der Nacht vom 21. zum 22. Oktober gegen
Mitternacht, während Nebel herrſchte, zwei kleine Fahr
zeuge, welche mit großer Schnelligkeit den Panzerſchiffen
mit verlöſchten Lichtern entgegenkamen. Scheinwerfer ließen
dieſelben als Torpedoboote erkennen. Die Panzerſchiffe er
öffneten ſofort das Feuer auf dieſelben und ſtellten dann
feſt, daß auch mehrere kleinere Dampfer, welche Fiſcher
booten glichen, zugegen waren, von denen einige ſich in die
Fahrſtraße der Panzerſchiffe legten. Letztere mußten ihre
Fahrt zehn Minuten lang unterhalten, bis die Torpedoboote
verſchwunden waren, ſie bemühten ſich aber, die Fiſcherboote
nicht zu treffen. Der Admiral ſetzte ſpäter ſeine Fahrt fort,
ohne irgend ein Schiff an Ort und Stelle zurückzulaſſen.
Der Bericht ſchließt: Admiral Roſchdjeſtwenski hatte un
bedingt das Recht und die Pflicht, ſo zu handeln, wie er tat,
trotz der Möglichkeit, neutrale und nichtoffenſive Fiſcher zu
ſchädigen.

Die nächſte öffentliche Sitzung der Kommiſſion wird vor
ausſichtlich in der nächſten Woche ſtattfinden.

Rußland erwarb drei Rotterdamer Dampfer für ſeine
dritte für Oſtaſien beſtimmte Kriegsflotte. S

Die Japaner haben in der Tſchuſchima-Straße den
engliſchen Dampfer „Oakley“ aufgebracht, der am
17. November Cardiff verlaſſen hatte und mit 5900 Tonnen
Kohlen an Bord nach Wladiwoſtok unterwegs war. Der
Dampfer wurde nach Saſeho gebracht.

„Daily Telegraph“ meldet aus Söul vom 17. Januar:
Japan hat den Geſamtverkehr mit Fuſan wieder aufge
nommen, da von dem ruſſiſchen Wladiwoſtok Geſchwader
nichts mehr befürchtet wird.

Dſchibuti, 19. Jan. Die aus dem Kreuzer „Oleg“
und ſechs anderen Fahrzeugen beſtehende ruſſiſche Flottendiviſion
ankert ſeit geſtern abend auf offener See auf der Höhe von
Dſchibuti.

Petersburg, 19. Jan. Der Chef des aufgelöſten Feld
ſtabes des Statthalters Alexejew, Schilinski, iſt dem Kriegsminiſter
zur Verfügung geſtellt worden.

Waſhington, 19. Jan. Der ruſſiſche Botſchafter Graf
Caſſini überreichte heute dem Staatsſekretär Hay die Antwort
Rußlands auf die letzte amerikaniſche Note, in welcher die groß
Schwierigkeit hervorgehoben war, die für China hinſichtlich der
Bewahrung der Neutralität beſtehe. Es verlautet, die ruſſiſche
Antwort wiederhole die bereits bekanntgegebenen Beſchwerde
gründe gegen China und ſtütze dieſelben durch beweiſende Dar
legunger

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Wahlausſchreitungen in Ungarn
In Gerlsdorf (Georgenberger Wahibezirk) ſind Wahlunruhen vorge

kommen. Die Oppoſitionellen griffen die Anhänger der Regierungs
partei an im Streite wurden ein Bauer erſchlagen und zwei
verletzt. Die Teilnehmer an den Ausſchreitungen ſind verhaftet worden.

Frankreich.

Zur Kabinettskriſe.
Der Präſident Loubet konferierte Donnerstag vormittag mit den

Vorſitzenden der republikaniſchen Fraktionen des Senats Duboſt,
Guérin, Prévot und Leydet; am Nachmittag hatte der Präſident
Beſprechungen mit den Führern der republikaniſchen Fraktionen der
Kammer.

Briſſon verweigerte bisher die Bildung eines Kabinetts. Die
Sozialiſten und Radikalen verlangen ein Kabinett Clémenceau unter
Ausſchluß aller Diſſidenten. Combes rät Loubet gleichfalls die Berufung
Clémenceaus.

Serbien.
Die Auleihefrage.

Aus offizieller ſerbiſcher Quelle wird gemeldet Wie bekannt, be
adſichtigt Serbien eine Anleihe aufzunehmen, wovon ein Teil für die

Die Darſtellungen des Sachverhaltes ge
langten zur Verleſung. Jn dem engliſchen Protokoll heißt

rfen. Die Fiſcher

Arbeiterbewegung.

teilung der Staatsdomänen unter das Volk, Einführun

Beſchaffung neuer Geſchütze verwendet werden ſoll. Aus dieſem Anlhaben bereits einige ausländiſche Geſchützfabriken ihre Vertreter u v

Wahrnehmung ihrer Intereſſen betraut. Endgiltige Beſchlüſſe werden
erſt nach Wiederzuſammentritt der Skupſchtina gefaßt werden.

In der ſerbiſchen Preſſe entſpinnt ſich eine lebhafte Diskuſſion idie „Prawda“ konſtatiert bei Beſprechung der Wer
frage, daß ſich in dieſer Hinſicht eine Skandalaffäre vorbereite, in

che leider auch ſölche Elemente verwickelt ſeien, die nach ihrer
Stellung zur Wahrung der Staatsintereſſen verpflichtet ſeien. Zur
Frage der Wahl des Geſchützmodelles übergehend erklärt das Bliatt,
daß vor allem das Skodageſchütz abgewieſen werden müſſe.
Bezüglich der Qualität kämen nur Krupp und franzöſiſche
Modelle in Betracht, die gleichwertig ſeien. Das Ernſte in der
Affäre ſei das Vorhandenſein Rüch des politiſchen Momentes. Es habe
r Anſchein, daß eine mächtige Gruppe entſchloſſen ſei, auch die gegen

e gert dadurch den a zur Herrſchaft
viſſe geheime Machinationen und Einflüſſe hä ibereits ſehr ſtark bemerkbar gemacht. du btten ſah

Von amtlicher ſerbiſcher Seite wird erklärt, die ſerbiſche Regierung
habe bisher wegen einer Anleihe überhaupt keine Verhandlungen
gepflogen, weder mit ausländiſchen Banken noch mit irgend welEnge dieſer Vegehung herbeeiten

ndiſcher er ſeien von verſchiverbreitete tendenziöſe Erfindungen. eder Soteehenie g

Rußland

Schüſſe gegen den Winrerpalaſt in
Petersburg.

Ueber den auffälligen Zwiſchenfall während der Waſſerweihe

(den wir einem Teile unſerer Leſer ſchon geſtern durch Extra-
blatt mitgeteilt haben) wird amtlich bekannt gegeben: Während der
NewaWaſſerweihe in Anweſenheit des Zaren und der Zarin er
eignete ſich, als der übliche Salut begann, ein Unfall. Ein bei der
Börſe aufgeſtelltes Geſchütz ſchoß anſtatt einer Pulverladung eine
Kartätſchenladung ab. Die Kugeln erreichten den Fußboden
beim JordanKai. An der Faſſade des Winterpalais wurden die
Scheiben von vier Fenſtern zerbrochen. Ein der Petersburger
Stadtpolizei angehöriger Poliziſt wurde verwundet. Nach den
bisherigen Ermittelungen ſind keine weiteren Unfälle vorge
kommen. Die Unterſuchung dauert fort.

Petersburg, 19. Jan. Die Petersburger Telegraphen-
agentur meldet über die Urſachen des heutigen Un
falles: Bei einer vorgeſtern abgehaltenen Uebung der erſten
reitenden Gardebatterie blieb eine Kartätſche im Geſchützrohr. Beim
heutigen Salutſchießen wurde eine Kartuſche verſehentlich in dies

Rohr geſteckt, worauf der Kartätſchenſchuß losging

Die Arbeiterbewegung.
Fürſt Mirski hielt dem Zaren einen zweiſtündigen Vortr

keine Rede.
Die ausſtändigen Arbeiter haben eine Petition vorbereitet,

in der ſie Maßnahmen zur Beſeitigung der Rechtloſigkeit und
Armut der Bevölkerung des Reiches und der
Arbeiter durch das Kapital fordern. Aus dieſen Haupt-
forderungen leitet die Petition im einzelnen folgende Forderungen
ab: Garantien der perſönlichen Sicherheit, Freiheit des Wortes,
Verſammlungsrecht, Gewiſſensfreiheit, obligatoriſchen Schul
beſuch auf Staatskoſten, Volksvertretung, Gleichheit aller vor Ge
richt, Verantwortlichkeit der Miniſter, Beſeitigung der Ablöſungs-
zahlungen der Bauern, Verbilligung des Kredits, re

r Einewerblichen Arbeiter im beſonderen wird
utz der Arbeit, Freiheit der Konſum-

Achtſtundentag, Zulaſſung des
taatliche Arbeiter

kommenſteuer. Für die
verlangt geſetzlicher
vereine und anderer Vereine, rKampfes der Arbeit gegen das Kapital,
verſicherung.

Die Petersburger Fabrikanten
hielten eine Beratung über den Arbeiterausſtand ab. Es wurde
beſchloſſen, die Forderungen auf Gewährung des Achtſtundentages,
Teilnahme der Arbeiter an der Fabrikleitung und Auszahlung
des Lohnes für die Zeit des Ausſtandes als Forderungen allge
meinen Charakters abzulehnen. Bezüglich der privaten Fragen
wurde der Standpunkt h daß jede Fabrik dieſelben erſt
nach Wiederaufnahme der Arbeit mit ihren Arbeitern behandeln
könne. Es wurde beſchloſſen, daß die Fabrikanten keine Verhand
lungen mit den Arbeiterorganiſationen eingehen, insbeſondere
nicht mit dem ruſſiſchen Arbeiterbund.

Aus Nah und Fern.
Vom Dienſte ſuspendiert. Die „Wormſer Volksztg.“ bringt

folgende Meldung Leutnant Scharſſcheer begab ſich nach einem Liebes
mahl der Offiziere in betrunkenem Zuſtande gegen Morgengrauen in
die Mannſchaſtsſtuben der Kaſerne, befahl einigen Leuten barfuß und
nur mit Unterziehhoſe bekleidet in den Hof zu treten, wo einer nach
dem andern unter den Brunnen gehalten wurde, ſodaß ihm das Waſſer
den Kopf und Rücken herunterlief. Wie verlautet, liegen einige der ſo
Mißwandelten erkrankt im Lazarett. Der betreffende Leutnant iſt vor
läufig vom Dienſt ſuspendiert worden.

Auch ein Menſch. Der Arbeiter Leddin legte, wie die „StettinerAbendpoſt“ meldet, in zwei Scheunen und bald darauf im Dorfe Stramehl

bei Lables an einer Scheune Feuer an. Da das Feuer ſich raſch
verbreitete, verbrannten fünf mit Erntevorräten und Maſchinen gefüllte
Grundſtücke, von denen kein einziges verſichert iſt. Auf einer Chauſſee
ſchlug Leddin mit einer Axt zahlreiche Obſtbäume nieder. Er wurde
verhaftet und in das Gefängnis geführt. Hier riß er den Ofen einer
Zelle entzwei und verſuchte ſich dann das Leben zu nehmen.

Graf Pückler. Vor dem Landgerichte zu Glogau ſtand am
Donnerstage gegen den Grafen Pückler Termin wegen Nötigung an.
Der Graf war nicht erſchienen. Er hatte ſich mit völliger Nerven

rrüttung entſchuldigt, wofür er ein ärztliches Zeugnis beibringen wolle
uf eine telephoniſche Anfrage erklärte das Berliner Polizeipräſidium,

Graf Pückler habe Mittwoch abend einer öſſentlichen Verſammlung bei
gewohnt, habe aber nicht geſprochen. Der Gerichtshof beſchloß, einen
neuen Termin anzuberaumen und den Grafen vorführen zu laſſen.

Verlorene Schiffe. Der der Reederei Johannes Sell in Flensburg
hörige Dampfer „Chriſtine Sell“, der ſich auf der Fahrt von NeuſtadtPolſtein nach Grangemouth befand, iſt ſeit acht Tagen überfällig.

Das Schiff hat Skagen nicht paſſiert, und es wird angenommen, daß
es im letzten Sturm mit Mann und Maus untergegangen iſt. Der
den Verkehr zwiſchen Oldenburg und Portugal vermittelnde Dampfer
„Lisboa“ iſt bei der Ausſahrt von Liſſabon geſtrandet. Das Schiff iſt
von der Mannſchaft verlaſſen und gilt als verloren.

ueber das Eiſenbahnunglüd vei Darſteld wird weiter gemeldet:
Der wer aus Schottland fuhr von hinten auf den Poſtzug vonLeeds nach Zeſſield Das Unglück wurde dadurch noch vergrößert, daß

der Expreßzug von der Londoner Station St. Pancras nach Schottland
in die Trümmer der erſtgenannten beiden Züge hineinfuhr, daß die
Trümmerſtücke Feuer fingen und dichter Nebel herrſchte Auch die Zahl
der leichter verletzten Perſonen iſt beträchtlich.

Allgemeiner Dienſtboten-Arbeitsnachweis in Berlin. Der
Zentralverein für Arbeitsnachweis hat die Einrichtung eines großen
gemeinnützigen DienſtbotenArbeitsnachweiſes in Ausſicht ge
nommen.

Gnadengeſuch. Die Geſchworenen un Prozeß Köhler haben
für die fünf en Köhlers mit Unterſtützung des
Staatsanwalis und der Verteidiger ein Gnadengeſuch an den
König abgeſandt.

re

i

über die innere politiſche Lage, beſonders über die zunehmende
Von einem Rücktritt Mirskis iſt vorläufig
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Letzte Telegramme.
Berlin, 19. Jan. Die Stadtverordneten genehmigten

geſtern ohne erhebliche Debatte den Antrag des Magiſtrates
auf Errichtung eines Denkmales auf dem Schlachtfelde von
Großbeeren.

Berlin, 19. Jan. Zum Feſt-Kommers des Vereins
deutſcher Studenten waren der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich erſchienen.

Breslau, 20. Jan. Jn einer in Kunzendorf abge
haltenen Bergarbeiter Verſammlung wurde mit 911 gegen
1 Stimme die Fortſetzung des Ausſtandes im Neuroder
Kohlenrevier beſchloſſen.

Eſſen, 19. Jan. Das Generalkommando des 7. Armee
korps hat auf Antrag des Oberpräſidenten, der geſtern hier
konferierte, die benachbarten Truppenteile angewieſen, ſich
zum Ausrücken bereit zu halten.

Kiel, 19. Jan. Das deutſche Segelſchiff „Emma
Katherina“, das Ende November von Südſchweden hierher
abgegangen iſt, iſt verſchollen. Mutmaßlich iſt das Schiff
mit der ganzen Beſatzung untergegangen.

Hamm, 19. Jan. Die weſtfäliſche Drahtinduſtrie legt
heute den Walzbetrieb wegen Kohlenmangels ſtill. Damit
ſind einſchließlich der im Puddelbetriebe bislang beſchäftigt
geweſenen Leute etwa 400--500 beſchäftigungslos geworden.
r andere Werke in Osnabrück, Hannover uſw. müſſen
eiern.

Senftenberg, 19. Jan. Jm hieſigen Braunkohlenrevier iſt
ein partieller Streik ausgebrochen. Wie das „B. T.“ erfährt,
iſt die Belegſchaft der Grube „Alter Fritz“ in Coſtebran bei
Senftenberg, die der Coſtebraner Brikettwerke A.G. gehört,
geſtern nachmittag wegen einer lehnten Lohnerhöhung in den
Ausſtand getreten. Die Grube gehört zu den kleineren, ihre täg-
liche Förderung beträgt 20--25 Waggons. Der Verein der Nieder
lauſitzer Braunkohlenwerke, dem ſämtliche Werke des Reviers ange
hören, hat auf die Nachricht von dem Ausbruch des Streiks auf der
Grube „Alter Fritz“ ſofort eine Verſammlung einberufen, um
üher etwaige Maßregeln gegen eine Ausdehnung der Streik-
beqwegung zu beraten.

Der Prokurator der Republik beendigteParis, 19. Jan.
geſtern die Erhebungen in der Syvetonaffäre. Er wird die Ein-
ſtellung des Verfahrens beſchließen auf Grund des Nichtvorhanden
ſeins von Beweiſen.

Lyon, 19. Jan. Der Bürgermeiſter und ſozialiſtiſche Abge
ordnete Augagne hat den jährlichen Beitrag von 10 000 Franken,
welche von der Gemeinde an die Arbeitsbörſe bezahlt wurden,

S n Dies kommt einer Schließung der Arbeits
rſe gleich.

Mailand, 19. Jan. Hier wurde die halbverbrannte
Leiche einer jungen Frau gefunden, deren Jdentität noch
nicht feſtgeſtellt iſt. Der Kopf, Rumpf und die Arme ſind
teilweiſe verbrannt.

Petersburg, 19. Jan. Der Streik in den Putilow-
fabriken dauert fort und hat jetzt noch größere Ausdehnung
angenommen. Die große Newskiſpinnerei mit 8000
Arbeitern ſtreikt ebenfalls, ferner teilweiſe die ruſſiſch-
amerikaniſche Gummifabrik. Der ganze Generalſtreik wird
von offiziöſer Seite auf den Einfluß ausländiſcher Sozial
demokraten zurückgeführt. S

Konſtantinopel, 19. Jan. Der flüchtige Kaſſierer der
Kommerzial-Bank in Fiume, Bartoli, iſt hier verhaftet
worden. Von den unterſchlagenen 300 000 Kronen wurden
nur noch 90 000 vorgefunden.

London, 19. Jan. Die „Times“ erfahren aus Tokio
vom 18. Januar: Eine Depeſche Oyamas beſtätigt, daß am
17. Januar japaniſche Streitkräfte eine Abteilung ruſſiſcher
Kavallerie in der Nachbarſchaft von Sanſchiaho umzingelte
und zerſtreute. Der Feind büßte 300 Tote und Verwundete
und eine Menge Waffen ein. Japaniſche Stabsoffiziere
wollen in den Reihen des Feindes eine große Menge
regulärer chineſiſcher Truppen geſehen haben. Die feindliche
Kavallerie war 5000 bis 6000 Mann ſtark und hatte über
10 Kanonen; ſie wurde bei Niutſchwang geſchlagen und zog
ſich am 16. Januar nach Nordoſten zurück. Wie ein
Shanghaier Telegramm des „Daily Telegraph“ beſagt, iſt
eine rege Tätigkeit unter den ſüdlich von Mukden ſtehenden
Ruſſen wahrnehmbar. Die dortige Truppenmacht wird auf
240 000 Mann geſchätzt. Es verlautet auch, daß bei Nikolsk
eine ruſſiſche Streitkraft die Zugänge nach Wladiwoſtok, wo
30 000 Ruſſen ſtehen, bewacht.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 21. Jannar: Vielfach heiter, Froſt zunehmend.
Sonntag, 22. Jannar Heiteres Froſtwetter bei Wolkenzug.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Tr ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuqhs

Saale.

do 19. Jan. 1,68 20. Jan. 1,68 7Trotha 1,90 1,84 (0,Alsleben 18. Jan. 1,60 19. Jan. 1,90 (0,30
Bernburg v 0,98 n 0,96 0,02Calbe, Obp. 1,so 1,72 a
do. Untvp. 0,40 0,74 0,34Trotha Eisſtand.

Unürut.
Straußſfurt 18. Jan. 1,3019. Jan. 1,35] 0,05

Havel.
Brandenburg 18 Jan. 19. Jan.
Oberpegel v 2,15 2,06 0,09Unterpegel 1,47 1,46 0,01Rathenow

Oberpegel 1,42 v 1,48 0,06Unterpegel v 0,98 1,06 (0,08Havelberg 0,98 a 0/89 (0,09
Elde.

Pardubitz 17. Jan. o, t (18. Jan. 0,251 0,14
Brandeis 0,18 o, i l 0,01Melnik 0,35 0,48 0,13Leitmeritz 18. Jan. 0,32 19. Jan. 0,40 0,08
Außig 1431 1,32 (o,11Dresden e 1,73 1,85 0,12Torgau e 0,17 0,20 0,03Wittenberg 1,02 0,08 0,04Roßlau 0,54 0,50 0,04Aken 0,72 0,64 0,08Barby 0,74 0,79 0,05Magdeburg e 0,64 den wolle
Tangermünde 1,43 1,29 0,14Wittenberge 1,19 0,98 0,21Lenzen a 1,25 0,17Dömitz 0,89 0,73 0,16Darchau x 0,71 0,60 o,11Lauenburg 0,93 1,961 1,03

175,00 176,00 ab Bahn.

Börſen- und Handelsteil.
e Allgemeines.-y. Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Von

kompetenter Seite wird der „B. B.Z.“ geſchrieben: Die bezüglich
der Ausbeute der Mansfelder Gewerkſchaft in Zeixziser Blättern
ausgeſprochene Erwartung, daß die Reſtausbeute 60 A betragen
werde, dürfte doch kaum zutreffend ſein. Wenn man dieſe Er
wartung damit begründete, daß der Kupferpreis eine ſtarke Er
höhung erfahren habe, ſo erſcheint das für einen mit den Ver

hältniſſen näher Vertrauten keinesfalls zutreffend. Der Kupfer
preis hat nämlich im Jahre 1908 58 Lſtrl. 8 ſh. 2 d. betragen,
während er im Jahre 1904 allerdings den Durchſchnitt von 58 Lſtrl.
18 ſh. 4 d. erreicht hat. Dabei iſt aber zu erwägen, daß im
r 1904 der Kupferpreis bis Ende September unter dem Durch
chnitt von 58 Lſtrl. geſtanden und ſich erſt im 4. Quartal aller

dings ſo ſtark gehoben hat, daß er ſchließlich den Durchſchnitt
von 1903 um etwas über 0,15 Lſtrl. überſtiegen hat. Es iſt
alſo ſehr wahrſcheinlich, daß die Erhöhung des Kupferpreiſes gegen
Ende des Jahres 1904 dem Erträgniſſe der Mansfelder Gewerk
ſchaft überhaupt gar nicht zugute kommen dürfte. Man wird
alſo wohl gut tun, die Erwartung für das Jahr 1904 nicht über
die Reſultate des Jahres 1903 zu ſtellen, zumal ja bekanntlich
durch einen im Sommer vorigen Jahres auf den Hohenthal
Schächten ſtattgehabten Waſſereinbruch nicht nur höhere Betriebs-
koſten entſtanden, ſondern auch die Kupferſchiefer- Förderung be
einträchtigt worden iſt.

TagesMarktberichte.
Berlin, 19. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
Roggen 139,00 A. ab Bahn.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 137,00 bis 151,00
ſchwere 152,00 160,00 vuſſ. und Donaugerſte 124,00 134,00 ab
Bahn und frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 155,00 165,00 mittel 147,00 154,00
gering 144,00 146,00 ruſſ. fein 143,00 154,00 mittel u. gering
239,00 142,00 4 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
130,50 132,00 runder 123,50 126,50 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware mittel 141,00 148,00
feine und Taubenerbſen 149,00 156,00 kleine Kocherbſen 180,00
bis 225,00 ViktoriaErbſen 210,00-—265,00 C. ab Bahn und frei
Wagen. Bohnen, weiße 290,00-—340,00 Linſen, kleine 250,00
bis 280,00 mittel 280,00--320,00 große 340,00 400,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,75 .4. Roggen
mehl o0 und 1 17,00 18,40 Weizenkleie 10,40 11,10
Roggenkleie 11,10 11,40 Mittagsbörſe: Weizen märk. und
havell. 174,50 175,50 Mai 180,25 Juli 181,25 Roggen
märk. 139,00 AC, Mai 146,75--146,50 Juli 148,25 148,00
Hafer, märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00
bis 164,00 mittel 146,00 153,00 gering 142,00 145,00 AC,
ruſſ. feiner 142,00 152,00 mittel 138,00 141,00 Mai
140,25 Juli 141,25 Ac.. Mais, amerik. mixed 130,00 bis
132,00 runder 123,00 126,00 Juli 116,50 Juli 115,50
bis 115,25 Weizenmehl 00 21,50--23,75 c. Roggenmehl 0 und
1 16,90 18,40 A. Rüböl Januar 83,80 44,10 44,00 Mai
44,90 44,70 44,80 Oktober 45,70 45,50 45,70 A.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)) Weizen Mai 180,25 C. Juli
181,25 Roggen Mai 146,50 AC, Juli 148,00 Hafer Mai
140,25 Juli 141,25 A. Mais Januar 123,00 4 Mai
116,50 Juli 115,25 Mehl Januar 17,30 Mai 17,90
Juli 18,20 A. Rüböl loko 44,10 Januar 44,00 Mai 44,80
Mark, Oktober 45,70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Rotierungsſtelle.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gegahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Lönigsberg i. Pr. 161--165 127 13 129 133
Jnſterburg 170 135 135 134Danzig 172 133 150 132 136Thorn 159 162 129--135 130 134 139--142

Elbing S S s 134Uckermark 170 174 134 136 150 158 145--150
Mittelmark, Priegnißz 168 177 135 140 150--165 150 160
Neumark 172 175 133 136 150--160 148 152
Lauſitz 175 181 134- 139 148 156 147 152
Stettin (Bezirk) 169 172 152 138 149 166 132 140
Stettin (Platz) 169 172 136 138 140 160 136 140
Anklam (Plagt) 171 137 155 140Poſen 162 172 125 130 141 147 136--140
Bromberg 166 170 129--131 143 140Schildberg 165 130 130 130Breslau 170 176 135--137 148 155 141 147

rankenſtein 171--174 139--141 157- 165 140 144
chönau (Katzb.) 170- 177 130 132 148-- 155 133 135

Militſch 170 172 130 136 145 142 146Magdeburg 163 170 136 141 174 187 140 154
Altmark 164 175 130--158 150 162 144 155
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--170 133 138 146--160 136--142
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 168 176 136 146 166- 190 136 160
Erfurt 166 174 135-- 140 140- 150 140--145
Kiel 172--173 143 148 145--150 143 145
Marne 169 170 142 143 135 136Hannover Süd 168 172 138 145 140-- 170 135 162

do. Elbe 178- 185 145 149 e 144 154
do. Weſt o 154 7 140 150Münſterland 178-- 180 150 7 147Weſtf. Jnduſtriebezirke 170 178 142 149 s 143

Paderbornerland 169 170 144--150 137--140 149 150
Kaſſel 174 176 144 146 2 144 149Sight Nach privater Ermittelung:

a

Löligeberg i. Pr. inigs 13Breslau 177 137 155 147Poſen 172 130 147 140ver 174 147 180 165euß 178 146 2 142Mannheim 183 150 2 141Hamburg 176 149 2Raps: Breslau 205 C.
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede.

am 19. Jan., am 18. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 120 Cte. A. 233,00 23.,25

Von Chicago Mai 1l67, Cte. 242,25 241,00
Jn Liverpool ſrei März é ſh. 1 d., 204,25 203,25
Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 176,50 176,50

Riga loko 99 Kop. 179,75 179.75Zu Paris Jan. 23,60 Fes. 191,25 190,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts. e
Waren- und Produktenberichte.

Getreide.
Hamburg, 19. Januar. Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt

holſteiner 175 177. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
146-148, ruſſiſcher cif. v Pud 10 15 109. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche cif.
96,00. Hafer feſt, Holſteiner und Mecklenburg. 143--146. Mais ruhig,
Americ. mixed cif. 96,50, La Plata cif. 99,50.

Peſt, 19. Januar. Weizen ſtetig, ver April 19,52 Gd 19,54 Br.,
per Oktober 17,18 Gd., 17,20 Br. Roggen per April 15,34 Gd.,
15.36 Br., per Oktober 14,00 Gd., 14,02 Br. Hafer per April 13,96
Gd., 13,98 Br., per Oktober 12,14 Gd. 12,16. Br. Mais per Mai
14,90 Gd., 14,92 Br.

Paris, 19. Januar. (Anfang). Weizen feſt, per Januar 23,65
Februar 24,00, per MärzApril 24,45, per MärzJuui 24,86
en ruhig, per Januar 16,90, per MärzJuni 16,75.

Parisé, 19. Januar. (Schluß). Weizen ruhig, per Januar 23,60,
per Februar 23,95, per März April 24,35, per MärzJuni 24,75.
Roggen ruhig, per Januar 16,00, per MärzJuni 16,75.

London, 18. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 19. Januar. Weizen ruhig, Mais ſtetig, Gerſte

ſtetig, Hafer ſtetig.
New-York, 19. Januar. (Telegramm.) Roter Wintere Weizen loko

1198 per Januar per März per Mai 1148 per
Juli 102 Mais per Januar per Mai 50 per Juli
ehe er 1 (eegr) We Mal 143eago, 19. Januar. elegr. per Mai 114 perJuli 98. Mais per Mai 448 den

Raps.
Peſt, 19. Januar. Raps per Auguſt 22,30 Gd., 22,50 Br.

Zucker.
Hamburg, 19. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord
burg per Januar 32,85, per März 32,65, per Mai 32,95, per Auguſt
33,15, per Oktober 24,75, per Dezember 23,90. Stetig.

Hamburg, 19. Januar. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 32,40, per März 32,70, per Mai 32,95, per Auguſt
33,15, per Oktober 24,70, per Dezember 23,85. Ruhig.

London, 19. Januar. 9600 Java-Zucker loko feſt, 16 ſh. O d.
Wert, Rüben Rohzucker loko teſte ſh. 3 d. Wert.

affee.
Hamburg, 19. Januar., nachm. KaffeeTermin Notierungen.

Nur für Good average Santos März 402/,G., Mai 414 G., September
424 G., Dezember 43 G. Tendenz: Behauptet.Amſterdam, 19. Januar. Java Kaffee good ordinary 32.

Havre, 19. Januar. Kaffee. Good average Santos per März
49,75, Mai 50,25, September 51,25, Dez. 52,00. Tendenz Ruhig.

New-York, 18. Januar. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis
2 Punkte höher. Zufuhren in Rio 6000 Sack, Zufuhren in Santos
54 000 Sack.

Petroleum
600 ndemburz 19. Januar. Petroleum beh., Standard white loko

r.
Antwerpen, 19. Januar. Petroleum. Raffiniertes Type weiß

loko 18 bez, Br., do. per Januar 18 Br., do. per Februar 19 Br.,
do. per MärzApril 19 Br. Ruhig.

Newdork, 19. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 740, do. in Philadelphia 735, do. in Refined
Caſes 1010, do. Credit Balances at Oil City 142.

Spiritus.
Hamburg, 19. Januar. Spiritus ruhig, Januar 26 G., Jan.

Februar 26 G., FebruarMärz 26 G.
Paris, 19. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Januar

48,75, Februar 48,5 März-April 47,75, MaiAuguſt 46,25.
Paris, 19. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar

49,00, Februar 48,50, März-April 47,75, Mai- Auguſt 46,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 19. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 Mk, Speiſebohnen (weiße) 26,00--38,00 Mk., Linſen 25,00 bis
42,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 19. Januar. Rüböl loco 48,00, Mai 47.50.
Hamburg, 19. Januar. Rüböl ruhig, loco verzollt 46,00.
Amſterdam, 19. Jan, Leinöl träge, loco MärzMai

Juni Auguſt 157 Sept. Dez.
NewYort, 19. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

7,00, do. Rohe und Brothers 7,05.
Paris, 19. Januar. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Jan. 44,25,

Februar 45,00, MärzApril 45,20, Mai Auguſt 45,25.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 19. Januar. Kartofſelſtärke 27,50 Mk., Kartoffelmehl
27,50 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.

Hamburg, 18. Januar. Kartoffelſtärke 28-—28 Mk., Lieferung
Febr.März 28— 28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.,
Lieferung Febr.März 28— 284 Mk., Superior-Stärke 2829 Mk.,
SuperiorMehl 28 —29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. Januar. Eßtkartoſſeln 7,00-—8,00 Mk. für
100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 19. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,93 bis

1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40-- 1,60 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,80 Mk., alles für 1 Kg, Eier, ſür 60 Stück 4,60--5,40 Mk.

Fiſche. eHamburg, 18. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel 130 150 Mk.,
kleine 70—-100 Mk., Seezungen, große 160--190 Mk., kleine 110 bis
125 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 60--75 Mk., kleine
30-50 Mk., Rotzungen 70--80 Mt., Schollen, große 60-—65 Mk.,
mittel 45 55 Mk., kleine 25--40 Mk., lebende Karpfen 90-- 95 Mk.,
Schellfiſche, große 50--55 Mk., mittel 30--45 Mk., kleine 20 30
Mk., Cabliau, große 18- 20 Mk., kleine 20- 25 Mk., Seehechte 30 35
Mk., Lengfiſch 12--16 Mk., Blaufiſch 14--18 Mk., Knurrhähne 10 bis
15 Mk., Dorſch 12 18 Mk., Rochen 10 14 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rotfl., 150 250 Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen

40--60 Mk., Barſe 20--30 Mk., Brachſen 30--40 Mk., Hummern,
lebende 250--270 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 19. Januar. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu 8,00--9,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 19. Januar. Baumwolle. Schwach. Upland middling
loco 36 Pfg.

Antwerpen, 19. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. Januar
5,20 Käufer, Mai 5,17 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 18. Januar. 31 Uhr. Wolle. Januar 162,50,
Mai 163,00. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 19. Jan. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Baben-
Tendenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Januar 3,66, Per MaiJuni 3,80,

Jan.-Febr. 3,66, zJnuni-Juli 3,83,Febr.-März 3,70, „zJuli- Auguſt 3,85,Miärz- April 3,74, Aug.-Sept. 3,87,
Aprit-Diai 37, Sept. 3.80.Metalle.

Amſterdam, 19. Januar. Baneagzinn feſt, loco 79
London, 19 Jan. Silber 2718 Dſtrl., ChiliKupfer 68 Lſtrl.,

per 3 Monate 68 Lſirl., Blei ſpan. 127 Lſirl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 131 Lſtrl., Zink 25 Lſtrl.

G 19. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch
warrants h. d. Warrants Middlesborough 48 eh. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 1e. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,65.

Rio de Janeiro, 18. Januar. Wechſel auf London 14.

Verantwvortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthner;
für den Börſen und Handeldteil: Rdeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlih, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeunng in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlangt eingehende Manuſkriyte und Beiträge Ubernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen Selche edeninell zurückgeſendt werden ſollen,
Enz das Vorto beigefägt ſei



Kursmotierungen der Hallesehen Zeitung.

vom 19. Januar.

Ferne Börſe
Dentſche Fonds und Staatspapiere.
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Einladungskarten, Can karken, ſowie alle ſonſtigen

Vereins
Drucksachen

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Otto Thiele
für die Fallſaiſen. Sale a. S., Feipzigerſtraße 87 Giege Gr. Frauhausſtr. 30).

Für die Inſerate verantwoxtlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Wit 1 BVeilage,
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